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Die wissenschaftliche Forschung zu Nachhaltigkeit und Klimawandel ist durch ei-

nen starken Fokus auf wirtschaftliche, politische und technologische Lösungen ge-

prägt.1 Dabei wird ein potentiell wichtiger Faktor ignoriert: Religion. Im Gegen-

satz hierzu wird in wissenschaftlichen Debatten um Religion und Ökologie betont,

dass Religion zentral sei, um den nachhaltigen Wandel in modernen Gesellschaf-

ten voranzutreiben (Clugston und Holt 2012; Gottlieb 2008; Rasmussen 2011; Tu-

cker 2008). Sie verfüge über Ressourcen (z.B. Einfluss auf Weltbilder und Werte),

die notwendig für denWandel seien, aber andere soziale Sphären wie etwa Politik,

Wissenschaft oder Wirtschaft nicht mobilisieren könnten. Religion sei somit ein

unabdingbarer Ansatzpunkt für Nachhaltigkeit. Diese Debatte weist jedoch zwei

Mängel auf: Zum einen fehlen empirische Studien, die diese Argumente unter-

mauern, und zum anderen theoretische Systematisierungen, die die verschiedenen

Arten der Beteiligung von Religion an nachhaltigem Wandel konzeptualisieren.

In diesemArtikel wird eine Systematisierung dermöglichen religiösen Beiträge

zum nachhaltigen Wandel vorgeschlagen. Ziel ist es, einen strukturierenden Ein-

blick in die Debatte um Religion und nachhaltigem Wandel vorzulegen, der dazu

beiträgt, potentielle Forschungsbereiche zu identifizieren, um als Grundlage für

empirische Studien zu dienen.

Zu Beginn werden für dieses Vorhaben zwei Formen von Religion beschrie-

ben, die für den nachhaltigen Wandel relevant sind. Danach wird auf die Debatte

über Nachhaltigkeit und Religion eingegangen. Dabei werden zunächst religiöse

Institutionen als Akteure für den nachhaltigen Wandel dargestellt und drei Typen

von religiösen Beiträgen zum nachhaltigen Wandel unterschieden. Anschließend

wird die Rolle alternativer, spiritueller Religionsformen für den nachhaltigenWan-

del diskutiert. Zum Schluss erfolgt eine kritische Einordnung dermöglichen Rollen

von Religion im nachhaltigenWandel und es werden Potentiale für zukünftige For-

schung in diesem Feld besprochen.

1 Wir bedanken uns bei Julia Blanc und Anabel Da Pra für die Mitarbeit und Unterstützung.
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1. Zwei Formen von Religion

Um zu wissen, ob und in welcher Weise Religion in laufende Prozesse des nach-

haltigen Wandels involviert ist, ist es hilfreich, im Vorfeld zu konzeptualisieren,

worauf sich der Begriff »Religion« bezieht. Soziologische Klassiker wie Durkheim

([1912] 2014) und Weber (Weber, [1921] 1972) schrieben »Religion« eine wesentliche

Bedeutung für die Gesellschaft zu und führten diese auf deren Gemeinschaftscha-

rakter zurückführten. Durkheim definierte Religion als ein solidarisches System

von Überzeugungen und Praktiken, welches sich in einer moralischen Gesellschaft

vereine (ebd.: S. 65). Auch für Weber war religiös motiviertes Handeln ein Gemein-

schaftshandeln (ebd.: S. 245). Im Gegensatz hierzu bestreiten neuere Ansätze den

notwendigen Gemeinschaftscharakter von Religion (Luckmann [1960] 1991).

Die Definition von Religion ist höchst kontrovers und Gegenstand anhaltender

Debatten in der akademischen Religionsforschung. Dementsprechend gibt es kei-

ne allgemein gültige Definition von Religion. Vielmehr liegt eine umfangreiche An-

zahl unterschiedlicher Definitionen sowie diesbezügliche Kritiken und Bemühun-

gen, den Religionsbegriff ganz aufzugeben vor (vgl. hierzu Asad 2009; Bergunder

2011; Woodhead 2011). An dieser Stelle soll keine weitere Definition hinzugefügt

werden. Vielmehr geht es hier darum aufzuzeigen, welche Erscheinungsformen

von Religion für den nachhaltigen Wandel von Bedeutung sein können. Dabei las-

sen sich zwei Formen von Religion unterscheiden (vgl. auch Koehrsen,Huber, Becci

und Blanc 2019): (s. Abschn. 1.1) institutionalisierte Religion (z.B. religiöse Organi-

sationen), und (s. Abschn. 1.2) nicht-institutionalisierte Religiosität, die häufig als

Ökospiritualität thematisiert wird.

1.1 Institutionalisierte Religion

Die sozialwissenschaftliche Debatte über (institutionalisierte) Religion war lan-

ge Zeit durch die Säkularisierungsthese geprägt: Religion (v.a. in ihrer institu-

tionalisierten Form) galt als unvereinbar mit einer sich modernisierenden Gesell-

schaft und würde mit zunehmender Modernisierung an Relevanz verlieren (Ber-

ger 1969). Neuere Positionen gehen jedoch davon aus, dass religiöse Überzeugun-

gen und Praktiken auch in modernen Gegenwartsgesellschaften einen erheblichen

Einfluss auf verschiedene soziale Prozesse haben (Pickel 2011). Da sich weltweit

rund 84 % der Menschen einer religiösen Tradition zugehörig fühlen (Pew Rese-

arch Center 2015), prägen diese weiterhin das Leben großer Teile der Weltbevöl-

kerung. Einige religiöse Organisationen stellen sogar wichtige Akteure im öffent-

lichen Raum dar und übernehmen so die Rolle einer moralischen Autorität (Ca-

sanova 1994; Habermas 2006). Weltweit betrachtet verfügen religiöse Institutio-

nen über immense wirtschaftliche und materielle Ressourcen, prägen die Weltan-

schauungen und Werte von großen Bevölkerungsteilen und verfügen über politi-
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schen sowie öffentlichen Einfluss. Verschiedene Forschungsprojekte zeigen, dass

religiöse Institutionen nach wie vor einen festen Platz in den ›säkularisierten‹ Län-

dern Westeuropas wie etwa Deutschland und der Schweiz einnehmen und sich an

gesellschaftliche Veränderungen anpassen können. Obwohl die katholischen wie

auch evangelischen Kirchen einen Rückgang bezüglich ihrer Mitgliederzahlen ver-

zeichnen, vermögen diese aber – auch dank aktiver Migrationsgemeinden – eine

beachtliche Basis zu wahren. Ein Großteil der Bevölkerungen steht zwar in einem

distanzierten Verhältnis zu den Kirchen, betont jedoch, dass diese bei Festen oder

dem Umgang mit dem Tod eine zentrale Rolle im eigenen Leben einnehmen. Vor

allem wird (auch von nicht-religiösen Personen) eine gesamtgesellschaftliche Rolle

vonReligion hervorgehoben, etwa beimEngagement für sozial benachteiligteMen-

schen. Und schließlich ist bei evangelikalen Freikirchen in den letzten Jahren gar

ein Wachstum auszumachen (Bochinger et al. 2012; Hero, Krech und Zander 2008;

Stolz et al. 2014). Die Bedeutung der Religion lässt sich auch darauf zurückführen,

dass sie sich selbst vor dem Hintergrund einer hochindividualisierten Spätmoder-

ne als Gemeinschaft konstituieren. Dementsprechend bieten sie ein Zusammen-

gehörigkeitsgefühl, Abgrenzung gegenüber einem ›Nicht-Wir‹, geteilte Interessen

und eine gemeinsam anerkannte Wertsetzung (Hitzler, Honer und Pfadenhauer

2008). Somit scheint es angebracht, von einem Fortbestehen institutionalisierter

Religion unter den Bedingungen der Spätmoderne zu sprechen. Aus diesemGrund

können religiöse Institutionen zugleich als wichtige Akteure im nachhaltigenWan-

del fungieren.

1.2 Nicht-institutionalisierte Religiosität

Neben der institutionalisierten Religion sind nicht- oder weniger institutionali-

sierte Formen von Religion für die ökologische Nachhaltigkeit von hoher Relevanz.

Luckmann ([1960] 1991) betonte in seinem bahnbrechenden Werk »Die unsichtbare

Religion« die Bedeutung dieser nicht-kirchlichen Formen von Religiosität in mo-

dernen Gesellschaften. Glauben vollziehe sich zunehmend außerhalb etablierter

religiöser Institutionen. Nichtzugehörigkeit zu Kirchen impliziere nicht automa-

tisch Areligiosität, wie Grace Davie mit der These des »Believing without Belon-

ging« (Davie 1990) darlegt. So haben Religionsforschende in wachsendem Maße

individualisierte und subjektivierte Formen von Religiosität untersucht. In der Li-

teratur finden sich verschiedene Beschreibungen dieser neuen Formen individu-

eller Religiosität, die häufig unter dem Sammelbegriff »Spiritualität« erfasst wer-

den.WichtigeMerkmale von Spiritualität sind Individualität und Subjektivität, so-

wie ein Anti-Institutionalismus und eine Distanz zum Dogmatismus (Huber 2013;

Knoblauch 2008). Trotz dieser Betonung des individuellen Charakters wurde zu-

nehmend der Aspekt einer Gemeinschaftlichkeit aufgeworfen. Dies etwa anhand

der Frage nach gemeinsamen Werten und Attributen spiritueller Individuen (Hu-
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ber 2013). Darüber hinaus wurde durch den Milieubegriff eine Art spirituelle Ge-

meinschaft entworfen, in denen nicht nur die Individuen durch geteilte Werte und

Normen als zusammengehörig angeschaut werden, sondern auch eine Organisa-

tion durch Veranstaltungen und Medien auftritt (Campbell 2002; Höllinger und

Tripold 2014). In der Debatte über Religion und Ökologie kommen verschiedene

Formen von Ökospiritualität ins Spiel, die von Ideen der Ko-Kreation, dem Glau-

ben an die Seelenhaftigkeit von allem (Animismus) bis hin zu Konzepten der Ver-

netzung jeder Lebensform (Pantheismus) reichen.

Im Folgenden wird die Rolle der Religion in nachhaltigemWandel dementspre-

chend im Hinblick auf die beiden Religionsformen, institutionalisierte Religion

und Spiritualität, diskutiert.

2. Nachhaltigkeit und institutionalisierte Religionen

Der Begriff der »Nachhaltigkeit« ist ähnlich umkämpftes Terrain wie der Religions-

begriff (Garud und Gehman 2012; Luederitz et al. 2016; Neckel 2018; van den Bergh,

Truffer und Kallis 2011). Die Narrative unterscheiden bezüglich dessen, was Nach-

haltigkeit ist und welche Veränderungen ein Wandel zur Nachhaltigkeit mit sich

bringen muss. Einige heben die Bedeutung technologischer Veränderungen her-

vor; andere legen den Schwerpunkt auf ökonomische Anreize (»grüne Wirtschaft«)

oder Veränderungen von Werten und Lebensstilen (»Ökotopische Visionen«) (Lue-

deritz et al. 2016). Dieser Artikel stützt sich auf eine weit gefasste Definition von

nachhaltigemWandel als »long-term, multi-dimensional, and fundamental trans-

formation processes through which established socio- technical systems shift to

more sustainable modes of production and consumption« (Markard, Raven und

Truffer 2012: S. 956). Der nachhaltige Wandel bezieht sich auf sozio-technische

Transformationsprozesse, die auf eine Gesellschaft abzielen, die sich als »nach-

haltig« bezeichnet. Was letztlich als »nachhaltig« verstanden wird und was nicht,

hängt von dominanten gesellschaftlichen Deutungsmustern und der Auseinander-

setzungen um die Deutungshoheit ab. Sozialwissenschaftler*innen können unter-

suchen, wie Akteure versuchen, die Dinge zu erreichen, die diese mit »Nachhaltig-

keit« verbinden. Dementsprechend kann auch untersucht werden, wie sich religiö-

se Institutionen und spirituelle Akteure für das einsetzen, was sie als »nachhaltig«

bezeichnen.

Demgegenüber verweist Forschung im Bereich Religion und Ökologie auf

die Relevanz von institutionalisierter Religion für den nachhaltigen Wandel:

Religion kann eine wichtige Rolle in gesellschaftlichen Transformationsprozes-

sen spielen, indem sie diese Veränderungen behindert oder anregt (siehe etwa

US-amerikanische Bürgerrechtsbewegung, iranische Revolution, antikommunis-

tischer Aufstand in Polen, der nicaraguanische Revolution, Wiedervereinigung
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der beiden deutschen Staaten nach dem Fall der Berliner Mauer) (Gardner 2003;

Herbert 2002; Rosenberger 2001; Tucker 2006). Im Kontext wachsender öffent-

licher Debatten um Umwelt- und Klimaschutz haben viele religiöse Akteure in

der Öffentlichkeit proaktive Positionen eingenommen. Prominent illustriert wird

dies bspw. durch die Enzyklika »Laudato Si« von Papst Franziskus. Darüber

hinaus werden religiöse Institutionen zunehmend von säkularen Akteuren wie

den Vereinten Nationen, der Weltbank und nationalen Organisationen wie dem

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung als

Partnerinnen in der nachhaltigen Entwicklung berücksichtigt. Diese säkularen

Organisationen arbeiten heute regelmäßig mit religiösen Einrichtungen zusam-

men und richteten in einigen Fällen sogar spezielle Abteilungen für Religion ein

(GIZ 2014; Haynes 2007; Koehrsen und Heuser 2020).

Einenwesentlichen Beitrag zur Entstehung derDebatte über Religion undÖko-

logie hat Lynn Whites (1967) bahnbrechender Artikel »The historical roots of our

ecologic crisis« geleistet.White stellte dabei das westliche Christentum und dessen

Anthropozentrismus als die entscheidende Ursache für die ökologische Krise dar.

Trotz seiner äußerst kritischen Haltung gegenüber dem vorherrschenden westli-

chen Christentum, betrachtet White aber Religion zugleich als die Lösung für die

ökologischen Probleme: »Since the roots of our trouble are so largely religious, the

remedy must also be essentially religious; whether we call it that or not.« (White

1967: S. 1207).

Whites Beitrag löste umfangreiche Diskussionen über die Nachhaltigkeit in-

nerhalb religiöser Traditionen aus, die sich zu ökologischem Strömungen in den

großen Glaubenstraditionen entwickelt haben (z.B. »Öko-Theologie« im Christen-

tum, siehe Blanc 2017). Darüber hinaus widmen sich immer mehr religiöse Or-

ganisationen und Initiativen Umweltfragen. Dies zeigt sich zum Beispiel an Ko-

alitionen von religiösen Organisationen, die sich für ein ökologisches Bewusstsein

innerhalb und außerhalb ihrer Kirchen einsetzen,wie die »National Religious Part-

nership for the Environment«, die »Evangelical Climate Initiative« in den USA und

die »Operation Noah« in Großbritannien (Haynes 2007; Shibley undWiggins 1997).

Einige Wissenschaftler*innen interpretieren das wachsende ökologische Interesse

religiöser Traditionen als Indikator für einen religiösen »Greening-Prozess« (Chap-

lin 2016; Taylor, van Wieren und Zaleha 2016). Die These des »greening of religion«

geht davon aus, dass die großen Glaubenstraditionen derWelt umweltfreundlicher

werden.

Viele Beiträge dieser Debatte halten fest, dass Religion ein entscheidender Fak-

tor für den Wandel zu umweltfreundlicheren Gesellschaften sein kann. Insbeson-

dere weisen sie daraufhin, dass umweltfreundliche Weltanschauungen und Werte

nötig sind, um Menschen für eine nachhaltigere Gestaltung von Gesellschaften zu

mobilisieren. Während Wissenschaft, Technologie, Wirtschaft, Politik die Weltan-

schauungen und Werte von Menschen nicht beeinflussen würden, sei Religion ein
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geeigneter Kandidat, um diese Lücke zu füllen, da sie imstande ist, umweltfreund-

liche Weltanschauungen und Werte zu verbreiten (Bergmann 2009; Gardner 2006;

Gottlieb 2008; Holmes 2006; Tucker 2006).

Allerdings gibt es derzeit keine umfassenden empirischen Belege zur Unter-

mauerung dieser Argumente. Quantitative Studien über den Einfluss von Religion

auf ökologische Werteinstellungen konzentrieren sich meist auf die USA (Barker

und Bearce 2013; Biel und Nilsson 2005; Dekker, Ester und Nas 1997; Djupe und

Hunt 2009; Greeley 1993) und führen zu unterschiedlichen Ergebnissen. Einige Stu-

dien konnten zwar Unterschiede bezüglich ökologischer Werte bei Anhänger*in-

nen verschiedener religiöser Traditionen ausmachen, diese ließen sich jedoch nur

bedingt auf die Religion selbst zurückführen (Vaidyanathan, Khalsa und Ecklund

2018). Häufig verweisen Studien auf die Relevanz von politischen Ideologien und

einer wörtlichen Auslegung der Bibel. So zeigen sich besonders weiße Evangelika-

le, die die Bibel wörtlich auslegen und politisch eher konservativ eingestellt sind,

besonders skeptisch gegenüber einer aktiven Politik zur Eindämmung des Klima-

wandels. Zugleich liegen kaum breitere Studien vor, die auch qualitative Methoden

berücksichtigen.

Gemäß der Ökologie- und Religionsdebatte gibt es verschiedene Kanäle, durch

die religiöse Akteure zumnachhaltigenWandel beitragen können.Diese lassen sich

entlang drei Typen zusammenfassen, die wir im Folgenden ausführen wollen (Ko-

ehrsen 2015): (a) Verbreitung von umweltfreundlichen Werten und Weltanschau-

ungen, (b) Öffentlichkeitsarbeit und (c) Materialisierung nachhaltigen Wandels.

a) Werteverbreitung

Religiöse Akteure können Werte und Weltanschauungen verbreiten, die die Le-

bensstile ihrer Anhänger*innen beeinflussen. Da geteilte Werte ein zentrales

Merkmal einer religiösen Gemeinschaft darstellen, stellt sich diesbezüglich die

Frage, inwiefern hierbei umweltbezogene Werte einfließen können. Ausgehend

von Lynn Whites berühmtem Argument über die zerstörerischen Umweltaus-

wirkungen der christlich-anthropozentrischen Weltanschauung betonen viele

Autor*innen den Einfluss auf Weltanschauungen und Werte als einzigartigen

Beitrag von Religion zum nachhaltigen Wandel. Im Gegensatz zu Whites ur-

sprünglicher Argumentation heben viele Beiträge dabei den positiven Einfluss

religiöser Werte und Weltanschauungen zum nachhaltigen Wandel hervor und

argumentieren, dass diese Orientierungen für den Umgang mit den ökologi-

schen Herausforderungen unserer Zeit liefern können (Bergmann 2009; Gardner

2006; Holmes 2006; R. S. Gottlieb 2006). So stellt bspw. Mary Evelyn Tucker fest:

»religions can encourage values and ethics of reverence, respect, redistribution,

and responsibility for formulating a broader environmental ethics that includes
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humans, ecosystems, and other species. With the help of religions [,] humans are

now advocating for a reverence for the earth.« (Tucker 2008: S. 401)

Im christlichen Kontext können religiöse Institutionen durch Predigten und

Religionsunterricht umweltfreundliche Werte und Weltanschauungen vermitteln

(Djupe und Hunt 2009; Shibley undWiggins 1997). DieWirkung wird mitunter von

der Anzahl der Mitglieder abhängen, die die religiöse Institution über diese Kanä-

le erreichen kann. Darüber hinaus werden die Effekte auch davon abhängen, wie

stark die jeweilige christliche Gemeinschaft die Weltanschauung und Werte ihrer

Anhänger*innen prägen kann: Selbst, wenn Kirchenmitglieder an Gottesdiensten

und anderen kirchlichen Angeboten teilnehmen, ist offen, wie stark deren Ein-

stellungen und Verhalten tatsächlich durch religiöse Unterweisungen beeinflusst

werden, da die Kirchen mit anderen sozialisierenden Einflüssen konkurrieren.

b) Öffentlichkeitsarbeit

Religiöse Akteure können sich an öffentlichen Debatten über Nachhaltigkeit (z.B.

Klimawandel) beteiligen und dadurch versuchen, die öffentliche Meinung zu

diesemThema zu beeinflussen. Zu diesem Zweck kommunizieren sie über Presse-

erklärungen, öffentliche Bekanntmachungen und Veranstaltungen. Bspw. wurde

über »Laudato Si« von Papst Franziskus ausführlich in denMedien (Fernsehsender,

Zeitungen, Internetforen) berichtet. Der grüne Patriarch Bartholomäus nimmt

im orthodoxen Christentum eine ähnliche Rolle ein wie Papst Franziskus, zumal

Umweltbelange im öffentlichen Raum seiner Kernländer weit weniger präsent

sind. Abgesehen von massenmedialer Kommunikation können religiöse Akteure

ihre ökologischen Positionen direkt an politische Entscheidungsträger vermitteln.

Auch beteiligt sich eine steigende Zahl religiöser Akteure an den Klimakon-

ferenzen der Vereinten Nationen und versucht über Advocacy-Arbeit Einfluss

auf Entscheidungsprozesse zu nehmen (Glaab 2017, 2021; Haynes 2014; Kerber,

2014). Der Einfluss religiöser Akteure auf politische Entscheidungsträger und

die öffentliche Meinung kann jedoch durch kontroverse Meinungen geschwächt

werden: Während Teile der evangelikalen Bewegungen in den USA eine starke

Lobby für eine umweltfreundliche Politik betreiben, nehmen andere Teile der

Bewegung in den USA eine eher zurückhaltende und zum Teil kritische Haltung

ein, da sie befürchten, eine ehrgeizige Umweltpolitik könnte die Bemühungen zur

Verringerung der Armut im globalen Süden gefährden.

Bislang beschränkt sich die Untersuchung der öffentlichen Beteiligung religiö-

ser Akteure meist auf die USA. Dennoch gibt es einige Studien, die über den Fo-

kus auf die USA hinausgehen. So berichten etwa Leonard und Pepper (Leonard

und Pepper 2015) über eine hohe Glaubwürdigkeit australischer religiöser Orga-

nisationen und Führungsfiguren in Fragen des Klimawandels. Ferner haben Poli-

tiker*innen und Journalist*innen den australischen Premierminister Tony Abbott
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im Jahr 2015 zur Dissonanz zwischen seiner starken katholischen Identität und

seiner »unchristlichen« Klimapolitik (z.B. Aufhebung der Kohlendioxidsteuer) be-

fragt, welche die Position von Papst Franziskus‹ »Laudato Si« missachtet (Grattan

2015). Ein weiteres Beispiel für die Präsenz christlicher Umweltdiskurse in der Öf-

fentlichkeit ist die Protestaktion von Greenpeace gegen die Klimapolitik der CDU

im Jahr 2019. So entwendete Greenpeace das »C« aus demCDU-Logo der Parteizen-

trale, um gegen das ihrer Meinung nach »unchristliche« Klimapaket der Regierung

zu protestieren. Dabei wurde betont, dass die CDU sich nicht auf die christliche

Idee der »Bewahrung der Schöpfung« beziehen könne, ohne sich tatsächlich für

deren Bewahrung einzusetzen (Sadik 2019). Diese Beispiele zeigen, dass der Ein-

fluss öffentlicher religiöser Kommunikation nicht unterschätzt werden darf: So ist

eine öffentliche Positionierung religiöser Akteure auch in zunehmend säkularisier-

ten Gesellschaften im Stande, Rechtfertigungsdruck zu erzeugen und zu kritischen

Debatten über Umweltpolitik beitragen.

c) Materialisierung

Ökologische Werte einer Religion können letztlich auch zu konkreten Handlungen

führen. So können religiöse Akteure aktiv Projekte durchführen, die den nachhal-

tigen Wandel »materialisieren« (Harper 2011; Gottlieb 2006). Dies bezieht sich auf

Initiativen, die religiöse Organisationen umweltfreundlicher machen, indem sie

bspw. den Energiebedarf ihrer Gebäude auf erneuerbare Energien umstellen. Da-

bei können Initiativen auch über die Grenzen der jeweiligen religiösen Organisa-

tionen hinausgehen und eine breitere gesellschaftliche Wirkung haben. So berich-

ten Lee und Han (Lee und Han 2015) bspw. von der Einrichtung von etwa 5.000

Recycling-Anlagen in ganz Taiwan durch die taiwanesische buddhistische Orga-

nisation Tzu-Chi. Ein weiteres Beispiel wird von Gardner (2002) mit Blick auf die

USA beschrieben: Episcopal Power and Light (EP&L, jetzt Interfaith Power& Light),

gegründet von Reverend Sally Bingham, fördert den Einsatz erneuerbarer Ener-

gien und die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen innerhalb und außer-

halb der Gemeinden, indem sie Energie-Audits und selbst ›saubere‹ Energie an-

bietet. Im deutschsprachigen Raum können christliche Gemeinschaften mit dem

»Grünen Gockel« zertifiziert werden (Huber und Koehrsen 2020). Hierbei werden

die Gemeinden von Umweltauditoren begleitet und messbare Ziele gesetzt (z.B.

Einsparung von Wärmeenergie oder Abfallreduzierung). In Deutschland und der

Schweiz haben sich bereits über 800 Kirchgemeinden oder kirchliche Organisatio-

nen ein solches Umweltmanagementsystem eingerichtet oder sind auf dem Weg

dorthin (vgl. Webseite Kirchliches Umweltmanagement 2020). Diese Fälle zeigen,

dass religiöse Organisationen bei der Materialisierung nachhaltiger Projekte ih-

re Infrastrukturen und finanziellen Ressourcen sowie ihr Sozialkapital einsetzen

können.
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3. Spiritualität und Nachhaltigkeit

Wissenschaftliche Beiträge zumThema Ökospiritualität zeigen, dass sich religiöse

Motive durchaus auch bei Akteuren finden lassen, die nicht primär dem religiösen

Feld zugerechnet werden. Hierzu gehören bspw. zivilgesellschaftliche Umweltor-

ganisationen, die sich auf religiöse (oder religionsähnliche) Werte beziehen oder

eine religiöse Sprache und Argumentation verwenden (Johnston 2014; Nelson 2012;

Taylor 2004). Damit bewegen sie sich im Rahmen von nicht-institutionalisierter

Religiosität.

Von besonderem Interesse für die theoretische Rahmung der Ökospirituali-

tät sind die Ausführungen von Taylor (Taylor 2004, 2013) zu den Begriffen »green

religion« und »dark green religion«. Während sich Taylor mit dem Begriff »green

religion« (grüne Religion) auf das oben beschriebene Ergrünen institutionalisierter

Glaubenstraditionen (z.B. Christentum) bezieht, stellt »dark green religion« (dun-

kelgrüne Religion) eine weniger sichtbare, nicht institutionalisierte Form der Reli-

gion dar, die die Natur als heilig und daher schützenswert ansieht. Diese dunkel-

grüne Religion zeigt sich etwa in einem Gefühl der tiefen Verbundenheit mit der

Natur. Taylor unterscheidet zwischen naturalistischen und übernatürlichen For-

men von dunkelgrüner Religion: Übernatürliche Formen schreiben der Natur ein

Bewusstsein und/oder Intelligenz zu, während sich naturalistische Zweige von sol-

chen Vorstellungen distanzieren. Alle Formen eint jedoch der Kernglaube an die

Heiligkeit der Natur. Taylor geht davon aus, dass sich dunkelgrüne Religion beson-

ders stark im sog. »environmentalist milieu« zeigt. Damit meint er »contexts in

which environmentally concerned officials, scientists, activists, and other citizens

connect with and reciprocally influence one another« (Taylor 2013: S. 13-14). Diese

Kontexte, die die Kernstätte dunkelgrüner Religion bilden, konstruieren, konsoli-

dieren und verbreiten ökospirituelle Konzepte undWerte durch Narrative, die »are

believed to cohere with science – but they are also often grounded in mystical or

intuitive knowledge that is beyond the reach of scientific method« (Taylor 2013:

S. 14). Der Milieubegriff verweist darauf, dass es sich hierbei um eine Form loser

Gemeinschaftlichkeit handelt. Die Individuen innerhalb dieses Milieus zeichnen

sich durch kulturelle Gemeinsamkeiten aus, die auf der Sorge um die Natur basie-

ren, woraus sich eine kollektive Identität ergibt. Diese wird durch Abgrenzung ge-

genüber einer Aussenwelt erhalten und verbreitet sich durch einen hohen Grad an

interner Kommunikation. Dadurch wird das »environmentalistic milieu« zu einer

segmentierten Wissensgemeinschaft mit einem gemeinsamen Gruppenbewusst-

sein (Schulze 2005). Jedoch stellt sich die Frage, ob dieses Milieu nicht hauptsäch-

lich auf gebildete Mittelschichten im globalen Norden beschränkt ist (Koehrsen

2018).

Da die Merkmale von Taylors dunkelgrüner Religion eine umfassende Lebens-

orientierung bieten, lässt sie sich auch als ganzheitliche Form der Spiritualität auf-
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fassen (Heelas undWoodhead 2005). Auch wenn die Unterscheidung zwischen Re-

ligion und Spiritualität aus analytischer Sicht umstritten ist, kann sie für Perso-

nen, die sich mit Spiritualität identifizieren, als eine Möglichkeit der Distanzie-

rung von (institutionalisierter) Religion sinnvoll sein. Dabei können unterschiedli-

che Formen ganzheitlicher Spiritualität einen positiven Einfluss auf die Betonung

des Umweltschutzes als zentrales Anliegen haben. Wesentlich ist, dass die dunkel-

grüne Religion nicht auf ein enges »environmentalist milieu« beschränkt ist. So

stellt sie laut Taylor eine expandierendeWeltreligion dar, die sich in verschiedenen

gesellschaftlichen Bereichen (wie derWirtschafts- undMassenmediensphäre) aus-

breitet und zu einer global allgegenwärtigen »terrapolitan-earth-religion« gerinne

(Taylor 2004). In Anlehnung an Taylor kann Religion eine zentrale, sicherheitsspen-

dende Funktion in dem höchst unsicheren Kontext des nachhaltigen Wandels er-

füllen. Sie kann Unsicherheiten reduzieren, indem sie diesen Wandel durch Letzt-

begründungen legitimiert (z.B. der bedingungslose Schutz der Natur kann durch

deren Heiligkeit gerechtfertigt werden). Außerhalb des »environmentalist milieu«

kann die dunkelgrüne Religion zu einer Haltung werden, deren Bezug auf die Na-

tur nicht mehr mystisch oder transzendental ist, sondern auf einem sehr pragma-

tischen Sinn für alltägliche Gesten, verbunden mit einer ethischen Sorge für das

menschliche Leben und die Natur, basiert. Eine solche Haltung ist auf emotionale

Weise ritualisiert und impliziert einen ökologischen Lebensstil (z.B. Vegetarismus,

Stromsparen).

4. Fazit: Ein (dunkel)grünes Religionsszeitalter?

Der vorliegende Artikel hat potentielle Rollen von Religion im nachhaltigenWandel

vorgestellt. Die geringe Berücksichtigung von Religion in der Nachhaltigkeitsfor-

schungwird vonDebatten umReligion undÖkologie kontrastiert, die deren Poten-

tiale für den nachhaltigen Wandel betonen. Religion kann in zwei unterschiedli-

chen Formen für den nachhaltigen Wandel von Belang sein: als institutionalisierte

Religion oder als Ökospiritualität.

Während institutionalisierte Religionen durch umweltbezogene Öffentlich-

keitsarbeit, die Materialisierung von Nachhaltigkeitsprojekten und die Verbrei-

tung umweltfreundlicher Werte am nachhaltigen Wandel partizipieren können,

motivieren ökospirituelle Vorstellungen von der Heiligkeit der Natur das Nach-

haltigkeitsengagement von Umweltaktivist*innen und anderen naturbezogenen

Akteuren. Sowohl in Debatten um institutionalisierte Religion als auch um Öko-

spiritualität wird eine Ausbreitung umweltfreundlicher (dunkel)grüner Religion

vermutet, sei es in Form eines »Greenings« traditioneller Religionen oder als

globale Expansion einer »terrapolitan-earth-religion«.
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Jedoch sind diese Thesen nicht durch empirische Forschung belegt. Gegenwär-

tige Untersuchungen zeigen, dass das »Greening« der traditionellen Religionen

kaum auf die Ebene der lokalen Religionsgemeinschaften vordringt. Auch wenn re-

ligiöse Dachverbände starke Anstrengungen in diese Richtung unternehmen, wer-

den deren ökologischen Aktivitäten bisher nur wenig durch lokale Gemeinschaften

übernommen und somit auch nicht an die Mitglieder der Gemeinschaften weiter-

getragen (Huber und Koehrsen 2020; Vaidyanathan et al. 2018). Damit wird das

besondere Potential von Religion, das entsprechend der Debatte in der Verbrei-

tung umweltfreundlicher Weltanschauungen und Wertvorstellungen liegt, nicht

umgesetzt. Ebenfalls zeigen sich Schwierigkeiten mit Blick auf die Ökospiritua-

lität. Einerseits gestaltet sich die empirische Erhebung von Ökospiritualität auf-

grund deren Fluidität und Diffusität als schwierig, andererseits scheint sie bisher

ein Nischenphänomen zu sein, das sich vornehmlich im ›grünen‹ Mittelschichts-

milieu des globalen Nordens antreffen lässt.

Ein weiteres Problem gegenwärtiger Forschung stellt der Fokus auf den glo-

balen Norden dar. Religiöse Entwicklungen im globalen Süden werden kaum be-

rücksichtigt. Jedoch könnten gerade hier die Potentiale von Religion hervortreten,

da Religion in vielen Regionen des globalen Südens die Lebenswelten breiter Be-

völkerungsteile prägt und einen starken öffentlichen Einfluss hat. Zugleich zeigen

sich hier aber neue religiöse Strömungen, die den westlichen Vorstellungen des

nachhaltigen Wandels widersprechen. Hierzu gehört bspw. die rasante Ausbrei-

tung des »Prosperity Gospel«, dasmateriellen Reichtum als SegenGottes betrachtet

und Anhänger*innen zum Konsum motiviert. Der starke Fokus auf das Ergrünen

von Religion in gegenwärtigen akademischen Debatten verstellt den Blick auf ge-

genläufige Tendenzen. Gerade diese müssten aber in der Forschung über die Rolle

von Religion im nachhaltigenWandel berücksichtigt werden. Auch wird in der bis-

herigen Forschung zumeist eine direkte Beziehung zwischen Religion und Umwelt

– ob in einem positiven oder negativen Sinne – angenommen. Diese Perspekti-

ven lassen die vielen Spannungen außer Acht, die dem religiösen Engagement für

nachhaltigen Wandel innewohnen (Köhrsen Blanc und Huber 2021). In der Debat-

te zu Religion und ökologischer Nachhaltigkeit gilt es zum einen die postulierten

Annahmen empirisch zu untersuchen; zum andern muss der Blick aber auch auf

weitere Aspekte dieser Verbindung ausgeweitet werden.
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